
WOCHENENDSEMINAR DES ARBEITSKREISES EMANZIPATION 

am 15./16.3.69 im RC Hamburg Beginn: Sa 15.3. 14 Uhr 

----------------------------------------------------------
Dieser Beitrag soll insbesondere den Frauen, die nicht an unse-

rer Arbeit teilnehmen konnten, ermöglichen, die Entwicklung der Diskussion nachzu-

vollziehen und somit Anregung sein, sich am Wochenendseminar des AK Emazipation 

zu beteiligen. 

Wir gingen anfangs von der Konzeption aus, unsere eigenen Probleme zum Asugangs-

punkt der Diskussion zu machen. D. H. wir kamen einem uns allen gemeinsamen Be-

dUrfnis, nämlich unsere persönlichen Probleme und Schwierigkeiten mit anderen Frau-

en zu diskutieren, entgegen . ldem wir nun diese Probleme, die wir ja als isolierte 

Individuen erfahren hatten, zur Diskussion stellten, erreichten wir folgendes: 

1. Wir haben unsere "Privatsphäre" öffentlich gemacht, unsere Isolation durchbro-

chen und so tendenziell mit der Politisierung unseres Privatlebens begonnen. 

Wir haben schnell erkannt, daß die verschiedensten Repressionen nicht spezifisch an 

uns oder unseren jeweiligen Partner gebunden sind, sondern daß sie allgemeinere, 

nämlich gesellschaftliche Ursachen, haben. 

2. Das ubl iche zwischen Frauen herrschende Konkurrenzverhältnis wandelte sich, nach-

dem diser repressive und jeden emanzipatorischen Ansatz unterdruckende Mechanis-

mus einmal erkannt war, um in eine Solidarität unter eben diesen Frauen: weil sie er-

kannt batten, daß die Rolle der Frau keine schicksalhafte Gegebenheit ist. 

Wir sprachen uber: Abhängikeit vom Partne r und die daraus resultierenden Minder-

wertigkeitsgefuhle; das ständige ZurUckstellen de r eigenen Interessen unter Rücksicht-

nahme auf den Mann; die Anpassung an den Mann , die dann zu ldnetitätsproblemen 

fuhrt; festgefahrene Arbeitsteilung im Zusammenleben mit einem Mann; d . h . der Mann 

leistet die theoretische Arbei t, und die Frau schleppt das Material heran und sorgt 

fur das leibliche Wohl; die Probl eme , die fUr die Frau entstehern wenn ein oder meh-

rere Kinder da sind~ Abb ruch des Studiums oder das Auf geben d es Berufe . --tc. 

Nachdem wir diese Stufe de r Diskuss ion durchlau fen hatten, sahen wi r die Notwenig-

keit , diese Probleme, die ja bislang imme r nur unse rem Erfahrungsbe reich , d.h. den 

Erfahrungen von Frauen , die in unserer Gesellschaft d ruchaus privileg iert sind, ent-

sprachen, zu verallgemeinern . 

Wir teilten uns in recht traditionell er Weise in kleine Arbeitsgruppen auf di.e nun 

gewi~serm~ssen die Theorie zu unseren Problemen liefern sollten. Es besta~den folgende 

Arbe1tskre1se: o Frau und Familie 

o Kindererziebung 

o Kinderladen 

o Sex ualität 

o Frau und Beruf, unterteilt in Arbeiterin, Angestellte, Akademikerin 

. . o Doppel rolle der Frau ( Ehe - und Hausfrau und Beruf ) 

Nur wen ,ge d ,e.ser Gruppen haben kontinu ierlic he Arbeit geleistet · · haben s·ich 
aufge/ ·· t d. F . 6 d , e1n1ge 

os • ,e rustrat,on ü er iese n Mißerfolg war bei uns umso gro••ße d d. E 
b · · d V •1 r, a reses r-

ge n,s 1a as orurte1 , daß Frauen nic ht z u theore t ischer A rbe ·1 t b f·· h. t · 
6 r ·r L . D L e a 19 seien zu 

es a rgen scnren . az u aee r ist zu sagen : / 

L Gerade fUr uns Frauen bedeu tet es eine dopp c ! e Anst rengung the t· h b • 
d · · d. M· 1· hk . h I ore 1sc zucsr eiten 

a wir nie re 6g 1c ert atten, uns theoretisch z u profilieren z d h" ' 
dert S 16 • h • um an eren in-

uns unsere e ste1nsc ätzung, also internalisierte Vorurteile ohne H · · 

längere kont·inuierliche Arbeit zu leisten . ., emmn1s eine 

fies !st j~doch nur ~ie su_bjektive Seite des Scheiterns diese r Arbeitskreise. 

• W~cht,ger erscheint mi r, un_sere Fehleinschätzung von theoretischer Arbeit überhau t 

. Wir alle hatten das ~edUrfn1s, oder vieelleicht standen wir auch unter dem Zwan ! · 
Leistungsdruck - erst einmal sehr viel Wissen zum akkumu lieren Was w· d b • .. 1

9
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us em uge ver oren, war die politische Praxis, in die unsere Th~or·,e t 

umzuse zen war, 
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. k . es dienen. Wir 
Das Wochenendseminar soll einer Reorganisation unseres Arbeits re•i5b Jahr festsetz-
wollen Schwerpunkte setzen und die Strategie fUr das kommende ha e 
en. 

Unsere vorläufige Tagesordnung: . d p blemder 
1.) Fragen und Neuvorschläge zur Organisation, insbesondere wird as ro 

Kommunikation behandelt werden. • im kommen-
2.) Die Frau an der Universität und die damit verbundene Hochschulpraxis 

den Sommer-Semester. d R C sowie 
3.) Antiautoritäre Kindererziehung und das Projekt des Kinderladens es ' 

eine mögliche Krabbelstube die uber den Asta finanziert werden ~c,nnte.p· d 
4.) Schulausbildung, speziell : Mädchenerziehung und die Proble111at1k der cj ago-

gischen Hochschulen. 

5.) Frau und Familie. .. . b _ 
6.) Welche Möglichkeiten gibt es Kontakt zu den Frauen von U-Haftl ingen :u. _e ? 

k d · · · k·· · · s lb t · t· d'ieser Frauen I nit1eren . ommen un inw1ewe1t onnen wir eine e s organisa 10n . A 
7.) Weibliche Lehrlinge die sich bereits selbst organisiert haben werden Uber ihre r-

beit berichten. 

8.) Frau und Sexualität. 

Soweit die vorläufige Tagesordnung. Wir freuen uns Uber ergänzende Vorschläge und 
Beiträge. Sollte sich eine Diskussion im Plenum als wenig effektiv erweisen, werden 
wir uns den Themen entsprechend in kleine Arbeitsgruppen auflösen, um nur die Arbeits-
ergebnisse abschliessend gemeinsam zu diskutieren. FUr Kinder werden wir einen Spiel-
raum einrichten damit auch alle interessierten Mütter die Mögl ichketr haben am Seminar 
teilzunehmen . 

Anfragen bei Angela Luther und Angelika Ebbinghaus. Tel: 448250/481383. 

Hilfe fur die MPLA 

FUr die angolesische Befreiungsfront MPLA wird eine Medikamentensammlung vom Inter-
national ismusreferat durchgeführt. Wir haben von der MPLA eine Liste von Medikamen-
ten und Ausrüstungsmaterial für den medizinischen Hilfsdienst zur Ausstattung dreier 
Landkrankenhäuser mit je 100 Betten erhalten. Die liste ist zu erhalten bei F. Stöwsand. 
Gleichzeitig ist für die MPLA ein Spendenkonto eröffnet worden. Kontonummer:47 271 
11
Angola 11 

Dresdner Bank t Hamburg. 

Einfluss der l iberalen Presse 

-'cchder\'i ,m STERN ein Artikel über die an t iautoritären Kindergärten in Westberl in er-
schienen war( Titel:Deu tschlands schmutzigste Kinder),scheiterte das Kindergarten-
Projekt des Arbeitskreises antiautoritärer Ki ndergarten im RC Hambu rg vorläufig daran, 
dass die Vermieterin einer dafur vorgesehenen Wohnung auf Grund des STERN-Artikels 
ihre feste Zusage zurückzog o 

-------------------------
UZ-NEUES DKP -?ARTEi ORGAN 

Wie schon in der letzten Numme r kurz erwähnt ,erscheint ab Mitte März wöchentlich 
"Unsere Zeit-das sozialistische Wochenblatt" mit einer Startauflage von c 140 000 · 
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Umfang von ca. 36 Seiten und o a en An hängen,dessen Hauptsitz Essen s · • d V b ·t t ein w,r • or ere1 e 
wird das Erscheinen von Eberhard Weber,bisher bei der 
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Frankfurt W b h tt b •t 
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vor Jahren in Mannheim ein Blatt namens Unsere Zeit" redegiert "UZ"w· d . K I t .. • 1 r ein ong umera 
aller Zeitungen wie BLINKFUER,TATSACHEN etc.(ausser:DVZ und TAT)sein. 


